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SCHILLER-OPER WIEDERBELEBEN - für das Viertel und die Stadt 

Wo heute nur noch eine rostige Metallkonstruktion erahnen lässt, was 
die Schilleroper einmal gewesen ist, entsteht durch einen neuen Entwurf 
der Linksfraktion Hamburg die Chance für die Schaffung eines neuen, 
einzigartigen Ortes in Hamburg. Anstatt die historische Struktur durch einen 
gesichtslosen Neubau zu verbauen oder gar abzureißen, knüpft der Entwurf 
an die anziehende Kraft des Ortes aus dem späten 19. Jahrhundert an: Die 
Schilleroper würde wieder zu einem besonderen Treffpunkt für  die Stadt. 

Der Entwurf stellt die Rotunde als frei bespielbare Hallenfläche ins Zentrum, 
die um einen Anbau im Norden ergänzt werden könnte. Sie ermöglicht eine 
flexible Veranstaltungsfläche von circa 1.000 Quadratmetern, die je nach 
Jahreszeit mittels einer textilen Vorhang-Fassade offen oder geschlossen 
genutzt werden kann. Dadurch entsteht ein hybrider Raum, den es in dieser 
Form in Hamburg noch nicht gibt. 

Die Nutzungsszenarien reichen von Sport, Kunst und Kultur bis hin zu 
sozialen und nachbarschaftlichen Formaten. Ein mobiler Skatepark, 
Tanzkurse, Unihockey, Parkour, Floh- und Wochenmärkte, Konzerte, Theater, 
Stadtteilversammlungen oder Raves sind ebenso denkbar wie Workshops, 
Feste und selbstorganisierte Veranstaltungen... Zwei Tribünen mit insgesamt 
circa 250 Sitzplätzen ergänzen die ehemalige Manege und schaffen eine 
räumliche Fassung für Aufführungen, Sport und gemeinschaftliches Erleben. 

Zwischen der rahmenden Neubebauung und der Schilleroper entsteht 
ein attraktiver Raum, der zum Verweilen einlädt. Im Erdgeschoss sorgen 
kleinteilige Gewerbeeinheiten für Belebung. Gastronomie, Einzelhandel, 
Werkstätten oder soziale Nutzungen können niedrigschwellig an den 
öffentlichen Raum anschließen. Ergänzt wird das Angebot durch 
ein selbstverwaltetes Studierenden-Café sowie durch öffentliche 
Sanitäreinrichtungen mit barrierefreien WCs und Zugang zu kostenlosem 
Trinkwasser im neuen Anbau. 

Der Entwurf versteht die Schilleroper nicht als isoliertes Denkmal, sondern als 
Herzstück des Viertels. Die umliegenden kleinteiligen Neubauten schaffen 
dringend benötigten Wohnraum, ohne das Viertel durch überdimensionierte 

Investor*innen-Blöcke zu erdrücken. Vorgesehen sind circa 1.400 
Quadratmeter nutzbare Wohnfläche für rund 30 Wohneinheiten in einem 
Mix aus 1- bis 4-Zimmer-Wohnungen. Ergänzt wird dieses Angebot durch 
ein Wohnheim für über 50 Studierende und Auszubildende sowie circa 200 
Quadratmeter Gemeinschaftsflächen. So entsteht eine gezielte, maßvolle 
Verdichtung mit unterschiedlichen Typologien – von kleinen Wohnungen 
über Familiengrundrisse bis hin zu gemeinschaftlichen Wohnangeboten. 

Auch die kulturelle und soziale Infrastruktur wird dauerhaft im Quartier 
verankert. Der Anbau bietet circa 220 Quadratmeter Atelierflächen für 
acht Ateliers. Weitere circa 250 Quadratmeter stehen für  Räume für die 
Nachbarschaft und junge Vereine, ein Archiv zur Geschichte der Schiller-
Oper und einen Gedenkort für die italienischen Millitärinternierte während 
des 2. Weltkrieges zur Verfügung. Hinzu kommen circa 150 Quadratmeter 
Lagerfläche in den Sitztreppen der ehemaligen Manege. Damit wird die 
Schilleroper nicht nur zu einem Ort für Veranstaltungen, sondern auch zu 
einem Ort kontinuierlicher Produktion, Erinnerung und Selbstorganisation. 
Die barrierefreie Erschließung der Rotunde und der Vereinsflächen von allen 
Seiten stellt sicher, dass der Ort möglichst offen und zugänglich bleibt. 

Freiraum und ökologischer Anspruch sind integraler Bestandteil und 
tragende Leitidee des Entwurfs. In heißen Sommern bietet die Rotunde 
große Flächen quasi im Freien, ohne direkter Sonne ausgesetzt zu sein. 
Dank vorrangig wassergebundener Böden bleibt die Fläche größtenteils 
entsiegelt. 

Neue Grüninseln und Gründächer mit circa 350 Quadratmetern Fläche 
sowie 20 neue Großbäume verbessern zudem das Mikroklima, schaffen 
Schatten, Aufenthaltsqualität und fördern die Biodiversität. Gleichzeitig 
dienen sie der Regenwasserrückhaltung und Versickerung. So wird der 
öffentliche Raum sozialer Treffpunkt und aktiver Klimabaustein zugleich. 
Die alte Straße ´Bei der Schilleroper´ wird autofrei und als gemeinsamer 
Bewegungs- und Aufenthaltsraum neu gedacht.  

Wir sind die Stadt – denn die Stadt sind wir alle. 
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